
 

 

Im Kanton Luzern ausgestorbene Art 

Roter Scheckenfalter (Melitaea didyma)

 

Vom Roten Scheckenfalter sind 14 sehr alte und 5 be-

treffend Fundjahr nicht klassifizierte Funde dokumen-

tiert. Diese müssen aber auf Grund der Lebensdaten 

des Finders (1889 – 1971) ebenfalls als sehr alt klassiert 

werden. Von diesen 19 Funddaten liegen 17 an der 

Rigi (Naturraum «Rigigebiet, Bürgenstock»), einer in 

der Stadt Luzern (Naturraum «Stadt Luzern und Ag-

glomeration» und einer in der Gemeinde Wolhusen 

(Naturraum «Napfgebiet»). Die Funde an den Hängen 

der Rigi (1920 - 1959), zu denen auch die fünf Daten 

ohne Fundjahr zählen, entsprechen gut den Lebens-

raumansprüchen der Art, namentlich trockene, son-

nige Magerrasen. Wieso die Art dort um die Mitte des 

letzten Jahrhunderts ausgestorben ist, bleibt unklar, 

sind die geeigneten Lebensräume aktuell doch in 

grossen Teilen immer noch vorhanden. Denkbar wäre 

eine Beeinträchtigung der Fortpflanzung durch eine 

im Zuge veränderter Landnutzung dichter gewordene 

Vegetation, da die Eiablage bevorzugt an steinigen 

Stellen mit lückiger Vegetation stattfindet. Der Fund 

aus der Stadt Luzern (1915) ist schwierig zu beurteilen, 

da der Fundpunkt einen Radius von 25 km aufweist. Es 

ist durchaus denkbar, dass er auch an der Rigi erfolgte 

und nicht in der Stadt selbst, wo auch zu dieser Zeit 

wohl nur kleinräumig geeignete Lebensraumbedin-

gungen herrschten. Grundsätzliche Fragen wirft auch 

der Datenpunkt aus Wolhusen (1967) auf. Dass auch 

am Napf an südexponierten trockenen Gebieten die 

Art früher zumindest lokal vorkam, ist nicht auszu-

schliessen. Beim für den Fund angegebene Ort, Rot-

graben, handelt es sich denn auch um eine offene, 

südexponierte Fläche, die teilweise sogar an Fels an-

grenzt. Irritierend ist aber die Tatsache, dass ausser 

diesem einen Fund im ganzen Napfgebiet und dar-

über hinaus keine weiteren Fundmeldungen vorliegen.  

Die Vermutung liegt daher nahe, dass es sich um eine 

Fehlbestimmung handeln könnte, z.B. mit einem Indi-

viduum aus dem im Gebiet vorhandenen Wachtelwei-

zenscheckenfalter-Artkomplex.  
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